
Die Vorteile 
n	 ��Vermindert Taupunkt-�

unterschreitungen.
n	 ��Kapillar- und �

oberflächenhydrophob.
n	 ��Minimiert die Feuchtebelastung 

der Fassade.
n	 ��Natürlicher Schutz vor �

Algen- und Pilzbefall.

SOVASAN IR
Niedrig emittierende  
Silikon-Fassadenfarbe

Das Problem:
Feuchtigkeit auf  
WDVS-Fassaden

Die Verbesserung des Wärmeschut-
zes zur Energieeinsparung hat zu 
einer Erhöhung der Wärmedäm-
mung von Außenbauteilen geführt. 
Bauphysikalisch betrachtet steigt 
dadurch die Wahrscheinlichkeit, 
dass sich auf der Fassade höhere 
Oberflächenfeuchten bis hin zu 
Tauwasser bilden können. 

Davon sind besonders Wärme-
dämm-Verbundsysteme betroffen. 
Von der tagsüber auf die Oberflä-
che eingestrahlten Energie kann in 
der dünnen Putzschicht nur wenig 
gespeichert  werden, so dass die 
nächtliche Abstrahlung zu einer 
raschen Absenkung der Oberflä-
chentemperatur mit nachfolgender 
Bildung von Feuchtefilmen führt. 
Feuchtigkeit ist aber die wichtigste 
Lebensgrundlage für Mikroorganis-
men. Aufgrund der zeitlich begrenz-
ten Wirksamkeit einer bioziden 
Ausrüstung und aus Umwelt-
schutzgründen wird nach Wegen 
gesucht, das mikrobielle Wachstum 
möglichst mit bauphysikalischen 
Mitteln zu begrenzen. [2]

Die Lösung: 
SOVASAN IR

Niedrig emittierende Beschich-
tungen verlangsamen deutlich die 
nächtliche Abstrahlung in dünnen 
Putzschichten auf WDVS. [1] Kon-
ventionelle Fassadenbeschich-
tungen haben einen hohen Emissi-
onsgrad von über 0,9, d.h. die auf-
genommene Wärmestrahlung wird 
sehr schnell wieder abgegeben. 

Bei der niedrig emittierenden Fas-
sadenfarbe SOVASAN IR konnte 
der Emissionsgrad für langwellige 
Strahlung auf ca. 0,7 gesenkt wer-
den. Die verminderte thermische 
Abstrahlung führt tagsüber zu 
höheren Maximaltemperaturen 
und nachts zu verminderter 
Unterschreitung der Tau-
punkttemperatur. 

In Verbindung mit der 
hohen Kapillar- und 
Oberflächenhydrophobie 
einer echten Silikon-Fassa-
denfarbe wird die Feuchte-
belastung der Fassade mit 
natürlichen, bauphysika-
lischen Mitteln erheblich 
reduziert.
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Die technischen  
Eigenschaften 
von SOVASAN IR

SOVASAN IR ist eine niedrig-�
emittierende, kapillar- und ober-
flächenhydrophobe Silikon-Fas-
sadenfarbe, die insbesondere als 
Schlussanstrich auf SOVATHERM 
Wärmedämm-Verbundsysteme 
entwickelt wurde. Sie ist für alle 
typischen Untergründe geeignet 
und wird wie eine herkömmliche 
Fassadenfarbe verarbeitet. �
Weitere Eigenschaften:

n  �Höchste Wasserabweisung. 
n  �Exzellente Verschmutzungs-

stabilität. 
n  �Durchlässig für 

Wasserdampf �
und CO2. 

n  �Sehr gutes Deck-
vermögen. 

    n  �Farbton weiß, 
werkseitig ein-�
färbbar nach �
SOVACOLOR-
System.

Das Wirkprinzip von 
SOVASAN IR

Im Außenbereich strahlt tagsüber 
kurzwellige und langwellige Strah-
lung aus dem Sonnenspektrum 
(UV-Licht, sichtbares Licht, IR-Strah-
lung) auf die Fassade ein, welche 
als IR-Strahlung gespeichert und in 
der Nacht wieder abgegeben wird. 
SOVASAN IR verzögert als niedrig 
emittierende Fassadenfarbe diese 
nächtliche Abstrahlung erheblich. 

Die Wirksamkeit von SOVASAN IR 
wurde anhand von Versuchsauf-
bauten im Fraunhofer Institut für 
Bauphysik, Außenstelle Holzkirchen 
nachgewiesen. Der Emissionsgrad 
von 0,70 von SOVASAN IR reduziert 
die Betauungszeit auf WDVS um �
ca. 30 %. Nach Einschätzung der 
Experten des  Fraunhofer Instituts 
könnte bereits eine Verringerung 
des Tauwasseranfalls um 25 % �

die meisten Probleme mit Algen- 
und Pilzbefall vermeiden. [2] 

Darüber hinaus tragen die kapil-
lar- und oberflächenhydrophoben 
Eigenschaften der echten Silikon-
harzfarbe SOVASAN IR zur Vermei-
dung von Feuchtefilmen infolge 
Beregnung bei. So wird Algen und 
Pilzen ihre wichtigste Lebensgrund-
lage auf natürliche, bauphysika-
lische Weise entzogen.
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Die Infrarotaufnahme zeigt auf der linken Seite die verringerte Abstrahlung. Die rechte Musterplatte 
wurde mit einer konventionellen Fassadenfarbe gestrichen. Hier ist die Abstrahlung deutlich höher.


